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Die Geologie des Defereq!Jer Tales und seiner Alpen 
{Eine kurze Übersicht) 

(3. Fortsetzung) Von Dr. \Valter SE.'\'A.RCLE.'JS-GR..\NCT, Graz 

t:'ber die abgesunkene Zone ab:r 
schob sich, zugleich mit der Abse!1-
;.::ung oGer nach 'dieser, eine:: get\'al
iger S~'.:ic.!::t.;toS des südlichen Altk:i
stai.Ln. Die brau:.:.roten Paragneise 1..1.J.-.d 
:Vluskovi t-Bi ot. tgJ i1nmerschie I er (Z \\" ei
glimmerschie fer J schoben sich bis an 
:iie Tor.a:itplatte heran. die schon auf
gedrur.gen und ers~arrt v.·ar. Der Ton1-
':..it. hier nur wenige 100 !oileter mäch
:ig, zerbrac!1 längs ta·..:sendfäit'.gen 
·:neist c!"üor:tisch-vergrüntsn Klüften 
~:nd Ru.schein~). - Die rotbraunen al-

~) A.uc!'l. weiter im Westen. abs2its 
:ie::- tbe:-sc!":.iebung südlich und südJst
.'.ch vo:t St. \'e:t. a:.ich in den Ri::ser
:ernern. zerlegte höchst\vahrsche'.nlich 
:J.:o.selte Gebirgsbildung (Fha.5eJ, •\·el
che A.:tkr::stallin auf ."1.ltkr!st::i.llin. !{a!k
ochiefer (Kalkphyllite) und Tona!it hi.,
;iufschot. das mächtlge Tonalit-Ge
·.völbe in tausendfält:e:e Schollen mit 
2:.nem ~etz von Klüften und grün
:ic~en c!-Jorit!schen Ruscheln. - Jer12r 
5ommer2"a;t oder Alpinist. der die alte 
?armer-Hütte besuchte o"er 7U."Tl neuen 
5chutzJ-aus hier vom Patscher-Tal em
"JOr!'tei.gt oder von der Jägerscl~art~ 
:ierüber v.·andert. sah oder sieht auch 
-nit ungeschu:tem .4..uge in den F~1s
·.\·ändf'n zwischen Fenner-Eclt. Roß
:i.orn-Scharte und Roßhorn die mar
~:anten. zu Schluchten vertieften 
3orüne:e. welche die fia"'.'h~ Gren?.e voa 
:iege-r.dem hellgrauem Ton;i
::t und hängendem dunkel
":-raunem Parae-neis (mit v.·eiß
I"!lben Quan.:iten .. ~nl:ten und Pegma
·'•"n) i-. d~ei ,...r~ß~n Sr-!'HJ'len aus 
:-:-oo M<>ter ln 3100 l'v!eter Höf>e e'Tlnor 
··""!;et.,."".. - Erfane; i:'lem s~e"le'~
::-a1 ~tött .:Je!" 7o"Lalit na~h Ost hin e;~
:e!'übe; den G:!mmei:s„i-.1e!em. ?fl.'""
.-:nd .4.u.,.enm~isen des Stell u'1d !"nt
·.-,rn. "'at' an ecn~m Bruch mit ~t·~·o 
inn Met"!r Snr.i!'!e:hi:lhe ai-.. o=~~e 
3~ü.cJ-o<> 7.ählen zu -d"n -;cM<>„~ten. }:)ac
;t<>"1. Beispielen ze"'tral-:i"pl"'l 0 r Rrurli
'.Pki:r<nlk. - K Schnk'itsch er
:<a„nte sie erstmals 1933 unrl l\artiert:! 
•md pro!ilierte sie muster_gilltig. 

ten Gneise glitten .fast glatt (ol'.ne 
Schuppung, \·erfaltur.gJ in \ven1gen 
großen \Vellen über d:e abgesenk;.e 
Zone. - Aber zum 'Cnt2rsci"'...:ed von 
der großen t'bersc!"'.i2bung z·.vischen 
,.Per.n:nikum", südlicher Tauern-Schie
ferhü.:Je ~ !'.1atte.er Zor:e und 
nörGl!chem .A.ltkr'.stallin. 
sind hier die übers:::l10i:Jen2n und ::l!e 
unter~ten aufgeschoben2n Gesteine in 
et,va 1 bis '.! 1Io.ter Dicke bis zu völ
Eger Unkennt~ichkeit zerma'mt und 
zerriebe:i. (schv:arze .. ~Iy:onite"). 
Obgleich auch l:ie!" die aufgeschobe .e 
Gesteinsdecke mehrer~ Kilom2ter 
mächtig v.·ar, \Va?" sie und damit der 
Ge~amtdruck Coch ger'.nger - viel
leicht iniolge Al::tragung. - Das Alt
kristallin wurde hier nahezu als ein 
Block, ohne lammel!are Zerg1eitung_ 
nach Norden be\vegt. - Zusammen 
mit den großen Bl.::.ttverschiebung_n 
in den nord5~t:ichen Rieserfernern und 
Panargen (= Trojeralm-Dabertal
Störung) dürfte=i. diese Cberschiebun
gen daher etwas jünger sein. als de:
Aufschub des nördlichen Alt
kristal!ins auf die Matreier
Z o n e und du:: jnras-~ische Tauern
Schieferhülle. - Der Nord".'and die
ser Aufschiebung verläuft von Bruggen 
zum Nordostgrat der Beilsoitze. in 
einer Schleife zurück Z'.Im Kleinitzer
_4,.lot'ach. zwischen Laschkitzen u.,d 
Bichler-Alpe zu_rn Gaggln u:-d über 
FürstkofeL Rudnik und Schlaiten in 
das Iseltal. 

Von besonderem Reiz ist a'ber noch 
die nähere gesteinskur'.d'.icte l"ntersu-

Die Tor.a!it:;l~oll.en z''lischen den 
K~üften und Ruscheln ze:ger:. ajer fe~te 
Eescl'affer.heit. \Vas hiervcn zu T.11 
bricht und :m Ha~::!en:turz a~s m 3-

,2"roßer oder :-ioch statt!' cherer Block e:-
f a1 ten bleibt. ist zweifellos als solid:-r 
Baustein bcauchbar. ähn"ich den Ton::
htporphy1iten bei Huben - St. Johann 
im lseltal 

chung der hier nach Nord aufgescho
benen !\lassen: Es treten hier biotit
reiche Glimmerschiefer und Paragne:se 
auf. ferner \\'eiße und graue l'llarmore 
(zum Teil mit grünliche:i. Kalksilikaten}, 
sc!:v.·arzgrüne Hcrnblendeschieier (Am.
phibo:ite), •ve!ße. gelege:itlich gra...1at
führende Pegmatite - sie de:ken d.!n 
\\"esthang der Beilspitze südlich St. \"eit 
gleich einem Hermelin -. ur.d enc!
lich dunkelbraune bis Yi:::ilette grobbio
titische Parai;neise mit unter dem Mi.
krosltop erkennbarem Silii.manit: Die 
grobe „Schichtenfolge•• und sog!ir das 
mikroskopische Detail hier entspre
sprechen überraschend ger:au ·~veit.!n 
Zonen :;ier Tonalithülle. besonders in 
der Nähe der Intrusion = in der Kon
taktzone! - Der mikroskopische Ver
gleich bez'.eht sich hier auf e'.n Mikro
fotobild. das der Verf2sser vom West
ende des Tonalites von A. B i a n c h 1 
(1934/35) erhi-:?lt. - Es ruht hier also 
v.·ohl eine völlig ve„deckte Fortsetzu::g 
des Tonalites in der Tlefe: Von ihr 
v.'Urde d:e Schieferhülle abgestreift und 
nach Nord geschoben. 

Man wird diese tl'berschiebung hier 
vergleichen d!irfen mit den geologi
schen {tektonlschen) Ereignissen der 
Tonale- und Judikarien-Linie im Ncr
den und Osten Ces Adamello: Viellei ht 
sogar am besten mit den von L. T r e -
v i s an 11939) profilierten Brüchen und 
Lberschiebungen zwischen .4.dameilo 
und Garda-See. Hier ist noch ä1teres 
T~rt'är (Eozi!n. O'i"!"ozänl in ost-süd-ost 
Richtung überschoben. June:tertiar 
(!\1:'ozänl ist ent1 an~ ge•.•;altiger Brüche 
schräg aufgerichtet worden. 

Ob d'.e gelegentlichen mit Karbonat 
L-'i.nkerit-Breunerit) gefüllten Soalten 
und der Arsenkies sov:ie die Blei- und 
Zinkerze im Michlb:ichta! :;iiesen Be
wegungen oder dem Tonalitaufbruch 
oder den nördlicheren Kupfererzen 
gleichalt sind, bleibe hier offen. 



lfummer 12 - JB. Jabrpng: 

Zu bemerken sind hier endlich noch 
die im Altkt'istallin in d<!r S=hattseite 
meist südiallenden Striemen oder Fält
chen - de::- 'Tonall' liegt etwa in der 
Grenze diese:- im. ganzen T-fbrmig an
geordneten Strukturen: dann die klei
neren und gTößeren Falten mit schrä
gen bis steilen oder senkrechten Ach
sen zwischen Stailer-SatteL Rogetzalm, 
das Nord-Süd-Streichen wetter Gneis
zonen im Grat Rote-Spitze-Degen
bom,_ ·-endlich die große stelle Schlinge 
der ·PBragneise und Glimmerschiefer, 
die von der Bruggeralpe her das Alt
kria:tallin aus Not'dwest in Nordsüd 

und sogar in Nord_ost-Südwest-Rich
umbiegt (während der Ostteil der sich 
in der \'ilpon!r-Alpe gabelnden alten 
Gneise und Glimmersz:biefer gieich· 
mäßiger gegen Lienz weiter streich~. 

Veröfientlicbu."lger. dieser Tektonil: 
nach Skizze des \"erfi:issers durch Gb. 
D al P ia z (1934), bestätigt durch 0. 
Schmldegg, 1937). - Es ist bei wei
tem noch nicht klar, wia weit alle 
einzelnen Elemente des geologischen 
(tektonischen) Baues den älteren oder 
jüngeren Gebirgsbildungen zuzuordnen 
sind. 

Die fiingere Formung der Uherllüche und die fiing1le 
'oder qaarllre Geologie 

Auch im Jungtertiär wurd~ die Al
pen und mit ihnen die Gesteinswelt 
des Defereggen in mehreren Hebungs
staffeln gehoben. Fllichiger Abtrag und 
Etnschnitt der Gewässer erfolgte eben
falls in mehreren Staffeln. Beide \ 7or
iänge zusammen schufen die Gipfel
nuren der Deferegger Alpen und der 
Rieserlerner. dann die Anlagen der hö
heren Karnischen. endlich die Horh
und Tieftäler. \ron den Hochtälern sind 
prächtige Torsi am Klamml-Joch in 
der Patscheralpe, Stalleralpe. nördlich 
des Gsieser-Törl und an der Daber 
Lenke erhalten. Die 'Vl'ässer folgten aen 
Schie!erungsflächen, den Querbrücher:, 
endlich dem Netz der teilv"eise er
wähnten größeren und kleineren un
verheilten Bruchstörungen. Z\\•ischen 
Stoll und Roßhorr. scheinen noch in 
dieser Zeit Schollen samt Altflächen 
gehoben worden zu seiii. 

Dann sanken - aus unbekannten 
Gründen - die Jahresmitteltempera
turen um einige Grade, allmählich oder 
auch mit katastrophaler Schnelligkeit 
brachten \\Tind und Wollten von den 
westlichen und südlichen Meeren g~ 
'valtige Schnaemassen. Gletscher -..vucb
sen, stauten gegenseitig ihre Oberfläche 
über die Scheegrenze empor, und 
strömten allseits talab. Sie überström-

ten gegen Südwest hin Klamml-Joc:h 
und Staller-Satte1, nach Süden hin das 
Gsieser-Törl; diese Eismassen zogen 
weit nach Süden hinab und vereinig
ten sieb mit den großen Talgletschern 
des Rienz-. Eisack- und Etschtales 
(Gletscherend:::n: Bei \·erona und südlich 
des Gardasees), - Im Deferegg ~r 
Haupttal strömte das Ei.s naturgemäß 
gegen Osten und vereinigte sich mit 
den großen Talglctschern des Isel-, Pu
stet· und Möllta.les (Ende des Drau
und Gailtal-Gletschers bei Bleiburg in 
Ostkärnten). A. P e n c k und E. 
Bruck n er haben d:ese 'Verhältnisse 
schon 1909 sehr klar dargestelll ebenso 
R. v. Klebelsberg 1935. - Die 
Schleifspuren des Eises reichen im in
nersten Defereggen und in den Zweig
tälern bis in 2800-2700 Meter Höhe. 
im äußeren Defereggeu bis gegen 2600 
-2400 Meter empor. \Venige 100 Me
ter tiefer liegen meist vereinzelte 
kleine und große von fern hergc--
frachtete Findlingsblöt:ke: Kantige 
Oberflächenmoräne oder gerollte 
Blöcke der Grundmoräne. Serpentin
stücke zeigen oft sch5ne Glättungen 
und typische Kratzer dar Eisbeweguug. 
Die auffallendste11 l\lloränenblöcke sind 
grauer l\1uskovitgllmmerschiefer. gro-
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ber FeldspataugengneU.. Tonallt. Peg
matit weißer permischer Quarzit. 

Weite Almböden. vieie .~bhilnge. abe: 
auch Acker- und Wiesenflurer. sinc. 
von feinzerriebener fruchtbarer Mo
rane bedeckt. Freilich mußten bei de; 
Urbacbmachung die Findlinge erst aus
gelesen wid zu Mauern und Halder. 
gehäuft werden. - Auch unzählige 
Gletscherschliffe: Rundhöcker, seen
gefüllte (oder verl'Uldete) Felsbecket: 
und die Tro~ormen mancher Täler 
bezeugen scbUrfende Kräfte der gro-
ßen diluvialen- oder Eiszeit-Gletscher 

„Etv.-·a viermal kamen und schwan
den die großen Gletscher. - \'on den 
wärmeren Zwischenzeiten sind Abla
gerungen im Pustertal und wahrschein
lich im unteren Kalsertal sovtie öst
lich Matrei erhalten - im Defereggen 
ist hiervon nichts bekannt. - End.lieh 
schwand auch die let:z:te Großverglet
scherung. dle Würm-Eiszeit". - Die im 
Defereggental etv:a 1200 Meter mäch· 
tige Eismasse schmolZ nied::r. doch im
mer noch schoben kurte Klimastürz~ 
und Gletschervorstöße Eis, l\Ioräner. 
und Schotter an dle große tote Eis
masse heran. sie fallweise no:h ver
stärkend. Es entstanden 24110 bis 2000 
Meter hoch gelegene lTfer-. Sl?iten· 
und Stlrnmoränen-..välla nörd~ich uad 
nordöstlich ober Seebach- und ObeL"
haus-Alpe sowie unter den Knappen
Gruben. - \ 7ot' diesen Spät\"O!"stößer: 
v.rar das Hochtal der Staller Alpen be
reits mit einer dünen Schotterschicht 
bedeckt v:orden. Dte späten Eisvor
stöße überformten die Schotterter
rasse und ließen darauf Tonalitblöcke 
zurück. - Entlang der ntederschmel
zenden Eisränder scllütteten der Stal
leralm-Bach und Lappbach und viele 
andere kleine Gerinne kurz~ Stauke
gel und schmale Terrassen an. Die tie~ 
fer g?legenen Anschüttungen v.·urd~r: 
vom Eis nicht mehr überdeckt. - End
lich sch\'\·anden die letzten Eisreste. 
an den bei Grandeggen, z"·ischen Asing 
und Gritzen noch mächtige sandige 
Muren angeschüttet worden waren. 

(Schluß folgt.'! 

Lienz im 18. Jahrhunderl 
Zusammengestell& aw Akten des Lienzer Stadt- und Landgerichtes '"·on Erwin K o 1 b i & s c b 

Rollen, Kamine, Biiaserzahl, Einwohner 
Im Jahre 1724. unter der Regierung 

Kaiser Karls VI.. wurden in Lienz 
zur Besteuerung die Anzahl der Ka
mine als Grundlage genommen, denn 
die Tiirkenkriege !orderten viel Geld. 

Rotte Vnterer Platz: Dort gab es 57 
!::amine. davon besaß das Spital 5 Ka
mine, die Gnädige Gerichtsherrschaft 
(Liebburg und Herrschaftshäuser) 17 
Kamine. 

Rotte Oberer Platz und Rosengasse: 
Sie besaß 83 Kamine, davon Gasthaus 
Rauter 7 und Gasthaus Mayr 8 Ka~ 
ntine, 

Rotte Minichgasse: Sie besaß ohne 
Karmellterkloster 44 Kamine, davon d!UI 
Berggericht (Amtsbe"'hausung) 6 Ka-
1lline, Gasthof Aigner 4. 

Rotte Meraner Gasse (heute Messing
gasse): Dort gab es 58 Kamine, davon 
besaß das Messingv:erk samt Arbeiter
häusern allein 19 Kamine. 

Rotte Schweizergasse: Sie besaß ohne 
Frauenkloster 77 Kamine, davon Gast
hof Oberaigner 4.. 

Rotte Kalkgruben und Forchach: 26 
Kamine. 

Rotte Rindennarkt: Sie besaß 62 K&
mine, davon Gasthof Rohracher 3. 

Im ganzen zählte man damals i.n 
Lienz 37! Stuben- und Kuchlrauch
fänge. \ 7on den Werkstattrauchfängen 
besaßen die Schmiede- und Schlosser 
8, die Bäcker 9, die Kupferschmiede 3, 
die Blarbrliuer 5, dl= Färber 2, die Haf
ner 2 und die GieJler 3. 

Im Jahre 1754, unter der Katserir: 
Maria Tberesia, wurden die Häuser de< 
Stadt Lienz ab~rmals aufgenommer. 
Diesmal ging es nicht um Kamine 
sondern um Haus- und Grundbesit:z 

Der Untere Platz zählte 17 Häus~r 
davon 14. mit größeren Grundbesit:z 
Der Gast\\irt. Kranz besaß 2 Häuset'. 

Zum Oberen Platz v.·urden damal; 
nur 5 Häuser gerechnet. di:ivcn 2 mi 
Grundbesitz. 

Die Rosengasse zählte 22 Häuser, de· 
von 21 mit Grundbesitz. Kaufmanr. 
Oberhueber besaß 3, Gastwirt May: 
ebenfalls 3 Häuser. 

In der l\.finnichgass~ standen ohlH 
Karmeliterkloster 27 Häuser, davon l· 
mit Grundbesitz. 

Die Schweizerga..se zählte 40 HAu· 
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:ser. v:ovon 14 mit Grundbesitz. Gast
wirt Aigner besaß 2 Häuser. 

In d2r Meraner Gasse gab es :n Häu
ser, davon 13 mit Grundb-csitz. Der 
Messinghandel besaß in dieser Gasse 4 
Häuse: mit Grund 

Kalkgrube und Forbach zählten 20 
Häuser. aber nW" 2 mit Grundstück~n 
<ohne Frauenkloster). 

Im Rindermarkt gab es 40 Häuser, 
12 mit größerem Grundbesitz. 

Somit zählte Lienz damals 192 Wohn
häuser. 

Nic!:t aufgenommen wurden laut . .\n
ordnu."lg die HerrschaftliC'.hen SchlCsser. 
Mairhöfe, Pfarrhäuser, Schulen, Obrlg
keitlic.l::e Bestandhäuser. ?iilühlen., Le
derhäuser, Glashütten. ·herrschaftliche 
Wohnungen für Jäg::?r tmd Herrschafts
diener sowie alle Judenhäuser. 

Im Jahre 1779 \\'tl!'de.1 die Häuser 
der Stadt Lienz abermals gezählt und 
aufgeschrieben. Die ELi'.vohnerzahl be
trug um d~ese Zeit nach Otto Sto!z. 
150ft (Festschrift Osttirol, Seite 192.) 

In d.er Rotte Oberer und Unterer 
Platz, wo 41 Häuser standen, befand:?n 
sich folgende wichtige Gebäude: Bür
gerspital, Spitalskaplan. Stadt-Ballhaus. 
Schloß Liebburg, Haus d~s Herrschafts
\·erv;a~ters, Herrscha!tsmilhle. Bergge
richt l\.Iautamt. Salzstadl, Spit::i.lsmühle 
wid Rathaus. 

In der Mlnichga~se standen 16 Häu
ser mit dem St.-Johannes-Mesner
haus, d~m Spital-Scltulhaus und dem 
Karme~terkloster; hier war auch dif 
Stadtkasem.! (Haus ~r. 44. heute Nr. 5!. 

Die Schweizerg.:1sse zählte 41 Häuser 
mit dem Stadtschulhaus (Nr, 70, spä
ter 25) und de,ll Frauenk.!oster. -~uch 
der te:-ühmte Bildhauer Johannes Pa
terer ""ohnte in der Sch\veizergasse. 

Die Rotte Kalkgrube und Forchach 
besaß '27 Häuser einschließJIC'h des 
Schlosses Bruck, d~r Häuser des Obe
ren ur.d Unteren Schloßmayrs. des 
HerrsC::.aftsrobotd:eners und des Schlvß
mesners. 

Oie ~Ieranergasse zähtte 35 Häuser, 
darunter die Karmelitermühle, Ober
bubers Mühle, Badstuben, Waschhaus 
und Br5chlstuben. ferner die Häuser des 
Messingwerkes (1 Arbeiterhaus, 3 K. k. 
Arbeiterhäuser. Drahtzug, Schabstuben. 
Brunnhütten, Gallmey-Mühle tmd Han
delshaus). 

In der Rosengasse standen 24 Häuser 
mit dem St. Johannes-Gotteshaus und 
dem „Spitalbruggenthurm". 

Der Rindermarkt zählte 53 Häuser, 
Darunter be!anden sich: Siechenhaus. 
St. Michae1skirche, :Mesnerhaus, Bene
fiziathaus, Schießstand, Glöcklturm, 
St Andrä-Gotteshaus. Widum, Mesner
haus und Stadt-Pfarr-Mühle. 

Berufe im IB:Jahrbunderl 
Die Zahlen neben den einzelnen Be

rufen beziehen sich auf .-'\ngaben r..t 
.<\nfang, Mitte und Ende des JahrhWl
derts. 

Gastwirte: 11, 6, 6 !Oberer und Un
terer Platz: Aigner, Müblmann/Schwar
zer Adler-. Post. Scbweizergasse: Ignaz 

Rödt. Meraner Gasse: Mayr und Rau
ter. Rindermarkt: Aig:ier-Fischwirt)_ 

Dazu kommen 2 Bierbräustatt. 
Kaufleute werden 1754 folge..TJ.de g~ 

nannt: Franz Jakob Dienzl, Bernh::t.rd 
Unterhuber und Joh2llll Ignaz Ober
hueber, Josef Valtiner. Kramer. 

Tischler: 4, 4, 5. 
Zimmerleute: -, 1, 5. 
Schlosser: 3, 3, 3. 
Hufschmiede: 7, 6, 4. Hufschmied~ 

dürften sich in den umliegenden Dör
fern von Lienz niedergelassen ha1>en. 

Kupferschmiede: 3, 1. 3. 
Schuhmacher: 3, 5. 5_ 
Lederer: l, 7, 4. 
Rotgärbe"r: 3, 5, 5. 
Weißgärber: 4, 4, II. 
Schneider: 4. 4. II. 
Weber, Wirker: 1. 3. ~
Buchbinder: -, 1. 1. 
Faßbinder: 1, 2, 2. 
Bäcker: 9, 9. 11. 
Müller: 1, ?, 3. 
Lebzelter: 1. l, 3. 
Sattler: 3, 3. 2-
Seiler: 2, 1, 1, 
Hutmacher: 4, 3. 3 
Radar: 3. 4, 4-
Maler: 2, ?, 3. 
Hafner: Z, l, 2. 
Glaser: 2, 3, I. 
Kürschner: l, 1. %. 
Fleiscl'>.hacker: Z, 1. 5. 
Metzger: 2. 3. 2. 
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Maurer: -, -, 5 {davon 2 Meister). 
Barbiere: 2, 2, 2. 
Mesner: 5, 5, 5. 
Färber: 2, 1, 1. 

Folgende Berufe scheinen noch auf: 
2 Turmwächter, 2 Nachtwächter, Glu
fen-, Sielr und Piepenmacher, Speng
ler, Korber, Brie!trägcr, Herrschafts
Fischer und Jäger, Herrschaftsverwal
ter, Herrsrhafts-Zirnmermann. Herr
schafts-Robotdlenar, Postmeister und 
Mauteinnehmer, Rentmeister, Stadt
richter, Bergri:hter, Ballhausaufleger (2). 
Messingarbeiter, Tagwerker, Schulmei
ster 1779. Josef Aschauer), Pfleger. 
Obstfratschlerin. Btothüt~rtn. Chirurg. 
Feldwabel. Eortenmacher. Uhnnaeher, 
Erunner:ma-:her, Bildhauer (Pater~r). 
Salllter~r. (= Salpeterherd). Gießer 
und Knechte. 

Für einen Teil der Handv.rerker in 
Lienz liegen in den Landgerichtsakten 
!;Ogar noch genauere Angaben vor. 

Handwerker und Ihre Erzeugnisse In Lienz Im Jahre 1791 

1. Seilmacher: Johann Puzenba
c her mit 1 Lehrjungen. verarbeitet 
jährllch 15 .Q Hanf (inländischen), !r
zeugt jährlich Waren im Vterte von 
375 Gu:d~n. 14 q Seil werden im Sta:ft
und Landgericht Lienz, Heinfels und 
Anras verkaufl 1 q wird ins Ausland 
(nicht Erbländer d~r l\'lonarchie!) ge
liefert. 

?. Kupferschmiede: J o s e f Linde r : 
verarbeitet jährlich 4.S q Kupfer und 
3.5 q Eisen. Wert der \~Taren: 418 
Gulden 20 Kreuzer (Kessel, Pfannen. 
Hafen), bellefei-t Stadt- und Landge
richt Lienz. Anras und Heinfels. -
Johann Michaei Walcher: ver„ 
arbeitet jährlich 127 Pfund Kupfer und. 
278 Pfund Eisen. Wert der daraus er„. 
zeugten Waren: 163 fl 6 kir. 3 q Pfun~ 
Waren liefert er in das Stadt- und 
Landgericht Lienz. Kals, Llenze.r 
Klause. ins Defereggen und nach Wink
lern. 55 Pfund Waren werden nach 
Kärnten ge!iefert.. Benedikt 
Ob e r pi c h l e r : verarbeitet jährlich 
250 Pfund Kupfer und 250 Pfund Eisen, 
erzeugt Waren im Werte von 241 fl 
40 kr und beliefert mit 4 q Waren 
Stadt- und Landgericht Lienz tmd 
Salzburg und 1 q Waren ins .'i..usland 

3. Ketten- und Nagelschmiede: An -
d r e a s M a y r : \•erarbeitet 2:?0 Pfund 
Rohmaterial und erzeugt Ketten und 
Nägel im Werte „.-on -11 fl SO kr, be
liefert Stadt- tmd Landgericht Lienz, 

4. Botglt"ber: Josef Hellensteiner:ve!"
arbeitet :ährlich mit 1 Gesellen und 
l Lehrling 30 Ochsenbiute, 100 Kalb> 

häute und 100 SchafhAute; erzeugt Le
der im Werte von 538 fl 20 kr u...;d 
beliefert dmllt Stadt -und Landgericht 
Lienz. Matrei, Nikolsdorf. und Leder 
von etwa· 2 Ochsen ins Ausland, - Lois 
Rainer: verarbeitet jährlich mit 1 Ge
sellen u:i.d 1 Lebrliug 30 Ochsenhäute, 
SO Kalbshäute und 100 Schafhäute; er
zeugt Waren im Wert VO!l 508 fl und 
20 kr und beliefert neben Osttirol auch 
Leder von 2 Ochsen in verschiedene 
Erbländer der l\1:onarcbie. - Josef 
Steiner: verarbeitet mit 1 Gesellen 18 
Ochsenhäute, •40 Kalbshäute und 80 
Scha!häute; erzeugt Leder im Werte 
von 292 n 40 kr und bellafert nur 
Osttirol. - Josef Mayr; verarbeitet 10 
Ochsenhäute, je 30 Kalbs- und Schaf
häute wid beliefert nur das Stadt- und 
Landgericht Lienz. 

5. Wei&glrber: Johann Plaickner: ver
arbeitet mit 1 Ges~llen und 1 Lehr
jungen Felle zu Beinkleidern und 
Hand5chuh~tl im. Werte von ·439 fl 
10 kr. 420 Stück werd~n in den Gerich
ten Lienz, Anras und in Salzburg ab
gesetzt 30 Stück liefert '!!r ins Aus
land. - Matthias Widmer: verarbeitet 
mit einem Lehrjungen dieselben Wa,
ren im Werte von 377 fl 35 kr. 3':'1 
Stück werden fiir Lienz. P...ntas und 
Salzburg angefertigt. :?9 Stück gehen 
ins -~usla.'ld. - .-\ndreas Tschurtschen
thaller: Warenwert 348 fl 5 kr. 305 
Stück liefart er für Lienz. A.Mas und 
Salzburg, 45 Stück Ins Ausland 

(SCblul folitl 
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He:-=- von Tnieme war un l~iegf 
1870 ·71 zuständig fil.r Heereslieierur,
gen und gri.L•dete später die !1'1:tm
chene:- Rückvern.-:herungsge·e:iscil::i.ft 
so\\•ie d~n ersten deutsche:i. Banl:l:on
zern . .Er kam stets mit zwei PriYat
sekretären nach Matrei. die d:>rt nur 
fill' seine Belang~ abwechselr.d beirr. 
Postamt Dienst macht~n. Natürlich 
muI.ite er au:h oft verreisen und hatte 
es d.3.her immer recht eilig. Für seine 
Abholung in Lie.•z kam die immer 
gleichlautende Depesche: „Lei:hter ~'a
gen. 2 schnelle Pferde, l Mann", An
dere Herrschaften wurd<?n einspännig 
mit dem sog. „Z\\'eifl<?r", einem leich
ten. Jagdv..-agei:1. bedient. Het't'Schaf;:en 
und Gäste des Schi.osses buchten fast 
tägiich irgend\velche Ausfahrtt>n. 

Zur \' ~rvollständ:gung des \' e:rkehrs
bUdes gehört noch ein andere• tre:.:er 
Hausgenosse. nämlich .. Caro". de!' große 
Hund. Sem Herr \\·ar dzr .'\rzt I:r. 
Nes~ in Matrei. „c~ro" sta::.d auch im 
\:erkehrsd er:.s;:. denn o:eL.1 Ee:-:- v.·ar um 
1920 der e.Lnz:ge A:-zt in der Gegend. 
l::rankenbesuche in Kals nachte e:- im
mer übe:rs Ka~ser Törl, Dabei half ihm 
,.Caro" d;.irch kräftiges Ziehen an eL1er 
Zugle:ne bergauf. Im Vi'inter ließ sich 
•. C~ro" auf dem hingen Rück,,·ege re:ne 
ir:. eile Rodel einspa::nen und trab:e m:t 
seinem Herrn die Straße zurück nach 
!i.lat:-ei. Das \\"ar 'l.UCh gut so, d~:1n. oft 
\\"artete sehen der nächste Bote. um 
den Doktor nach Prägraten zu bitten. 
11-Ilt .. Cai os" t~nters~Jtzung konr-1te er 
solche Beanspruchungen me:stern. -

So leid es uns tun mag - aber Jetzt 
müssen \\'it ur:.s voa den Pferdeges;;an
nen als Ha\1ptverl;;ehrsmittel lengsam 
verabschi.~den, diCnn der letzte Post
stell\\·agenfah·rer, d:::s ,.Rauter l\lichele" 
(~1ichael Bragger. i 1931). sitzt bereits 
auf d~m l~uts:::hbock, der .Krieg ist vor
bei. der erste S~ell\Yagenfahrer. der 
St<'...<>n;:ifer .l\lfo::s. ist v:i2der hei;;,1ge:,e:".rt 
ur.d im Jahre 1919 rollen gleich z-,vci 
neue Omnibusse auf eiumal an_ Ihre 
neueste .t\.usrüstung \Varen d:e Reiten 
mit Luftkamme.rn (großproii:ierter 
\"ollgummi). Trotzd~m v.·aren sie nur 
L"!l Sommer \·erv„end::iar, • ./Uso blieb 
der Winter-ve:rkehr mit Pferdeschlit
ten immer noch aufref'ht. l\llt den 
Omnibussen be:i.ötigte man für die 
Strecke Il'Iatrei-Lienz ca. eir:e!r.halb 
Stc.ncien. Gar.z v.·ichtig \Var. d;;.ß bei 
aHen bishe~igen \\'irlshaus- (zugleich 
Post)-Stationen gehalten v.•urde. auch 
v.·enn sie keines Gastes Ziel ,,·aren uud 
ke:.O neuer z:UEteigeu ,,•ollte. Kicht
anhalten v.·ar sträflicher Leichtsi!lr:.. 
denn g:rimrr:iger koHnte man \'Om '"'i!'t 
bis zur Kuhmagd des Hauses nieman
d?n beleidigen, als si? eir.!ach zu „üter
fahren". 

Indes erforderten die neu?n \"er
kehrsmittel auch e!ne ne:.ie Organ!s::.
Ucn. nämlich den Gesellschaftsbetrieb. 
Zunächst schafften sich Alban Grid
ling und Sebastlaii Taferner einen 
Autobus an. Aber ba]d wurde eine Ge
sellscha!tsgrilndung mit allen Iseltaler 

Von Jose! Astner 
\'e:-i:e!l!'sinteressenten a=i.geregt. jedoch 
Taferner lat dabc!. n11.:ht mit und 
lbs::hte 1923 seine Konzession. So ent
stanci die ,.Osttiroler Kraftwagenbe
t!'iebsgesells::haft. KG". Den Namen für 
das Gewerberegister gab Ernst Ob
\\"exer he:. d?: Stiefbruder des Rau
terv•irtes Natalis. Griedling und \'er
geine~ blieben im HL.'1.tergrunde. wc·
bei letzterer die eigentliche •. Graue 
I.minenz" war. Nun \vurde der Ver
ltehrsausbau mit Kapitalkraft betrie
ben un:i weitere neue Omnibusse an
geschafft. um auch andere Linien, also 
ein ganzes \'"erkehrsnetz. in die Hand 
r.i bekommen. Die u.-r. 1927 erworbe.•en 
Omnibusse hatten e:-.dlich Schlauch
reifen und vor allerp einen we.i!ger 
gefräßigen Motor. Der Aufbau der Kar
ro~se:rie \\'ar so. daß die vorderen Sitz
reihen ohne Sei ten,,·ä.'lde \\·aren, Das 
v.·ar d:e praktis:::he :!. Klasse. \\"O man 
v„egen C'beU~eit nicb~ al:z:i.:viel Um
stände zu machen b:-aurhte. Die hL'l
ter2n. d;.irch eine ha!bhche Giasv:·and 
~·on der !!. Klasse getrennten Sitze 
hatten Gi<!.sfenster und bild<:?ten die 
seh:- begeh:rte 1. Klas!'e. ?.'1:it diesen 
.!\.utobuss<:n \\'U!'ci.e erstmalig auch im 
\\'ir.ter gefahren. 

So stieg: denn das .. Rauter Mi:::hele''. 
0.sr ie:zte Posti:u:s:::henfa!J.rer. mit urn
flo:rtem BEcke Yom Bocke. tat die bra
ven Rö.G:ein von der arten Dei:::hsel weg 
in dan Sta:l und schaffte die Stellv.·a
gen auf den P.auter Stadel. wo sie 
heute no:::h si,,d. Er selbst blieb '''ei
te:-h'.n beim Rauter\virt. aber der Zu
sammenbruch des Pferd:>fuhr\\·erkcs 
v;ar für sein Lebenselement genau so 
ttd'.ich, ,,·ie im Jahre 1931 der Horn
stoß des -bösen Stieres. dem er erlag. 

N1:1türlich setzte die Il!Totorisierung auf 
a:Ien S;:iarte;-i ein. so daß au:h der 
fuh:r\verl:ve:-kehr aufhörte und somit 
das Pferd überhaupt von :ler Straße 
vers:::h\\·and .• t\.ber der umsichtigen Ge
sellschaft e:r\Yuchs bald e:ne ne~e Kon
kurrenz: D:e Post e1i,.,nerte sich daran. 
d::iß d?r Personaltra:-.sport eigentlich zu 
ihren Juger:darbf'iten geh5rt hatte. So 
beg;mn sie um 1936 im Sommer mit 
Omnibus ur:d Post neben den Gese!l
scha!tsv.·agen herzufahren und so bei 
der Butterbrotzeit des Sommen·erketrs 
mitzuhalten. Im \Yir:.ter. bei karger 
Kost. blieb sie lieber zu11ause und üt:e!'
ließ die Straße samt der Post \\1e:le~ 
-der Gcsells:haft allein. 11.Ilt dem ,_"i.n
schluO" des Jah<cs 1938 erfolgte auch 
der .. Anschluß" d·~r privaten Autobos.
Enien an d:! Reichspost. welche .t\.uto
busse und Fa.lrrer übernahm. Ihre 
R~chtsns:::hfo!ge trat dann die öster
reichi!>che Post an. 

(Folgende Ergänzung verdanke ich 
einer ,,.ähre:-:d der Druckle~ung er
haltenen EiO.sendung des Herrn Theo
d.Jr ,„ Hibler): 

Das Lienzer Mauthaus fQr die Isel
taler Straße v.·ar ein ganz bescheidenes 
Holzhaus. das - von Lienz aus gl!Se
ben - an der rechten Straßenseite. 

etv;:;. lI'. der Mitte zwischen de= heu
tiger. Pfisterei:lfahrt und dem BrU:ken
beginn. stand. Fü't die Wahl liese~ 
S!andortes war maßgebe:id. daß damit 

· au:::n die vielen nach und von de:- Pfi
ster verkehrenden Holz- und Stein
fuhren mit ~tgebühren erfaßt wer
den konnten. (BiS zum Brückenneubau 
lag d:e Pfisterei."'1.fahrt unmittelbar am 
Brückenbeginn.) Den Mautdienst ver
sah durch viele Jahre der Bahnheizer 
Fideiis Gruber, besonders in de:- Per
son der Frau Gruber. Daß sich diese 
vielköpfige Familie in enger Behau
sung noch wohlfühlen konnte. erregte 
allgeme:ne \rerwu::iderung, In de:-Nacht 
zum 26. Oktober 1909 brach im Hause 
jedoch Feuer aus. und das ganze Maut
haus fiel den Flammen zwn Opfer. 
Ein eigenartiges Schicksal wollte es. 
daß in der gleichen Nacht auch der 
damalige Obmann der Straßenkonkur
renz. He:rr Theodor v. Hibler (\·ater 
des Einsenders )starb. dem in seine:
Eigenschaft auch die Abrechnungen mit 
dem Mautner oblag. Das nächste l\iaut
haus \\"Urde dann jenseits der Ise:.
brücl~e gebaut. Es ist 'rvr einige:i. Jah
ren im Zuge der Straßenverbreiterung 
abgetragen \\'Orden. 

Damit ist zugleich alles Grundsätz
liche in de.- GeschiC'hic ,·on Fu:i.r~eute::i 
und Stell\\"ag&"!. im lse~tale be.:.1.an.de:t 
"'·as d"n \"ort~il hat. daß \\·ir u::.s bei 
d0>n anderen Tälern kürzer fassen kön· 
nen. 

Bleiben v.•ir zunächst in der ein
geführten Gegend und beöe:i.en t:..'lS Bo· 
ten. Fuhrleute U.'1d Stellv.•agen 

Im Dalereggenlole 
Die Straße \Var ur~prünglich ein 

sch!echter Güterv..-eg. d~r erst nach 1870 
et\\·as ausgebaut \\"Urde. Sie füh:rte zu
nächst von Huben gerade hinauf -
d"e Schleife beim Postv;irt v;u:rde erst 
1902 eingelegt - u:-id ging unter den 
Bergbauern von Huben vorbei .• .o\n der 
Straßenkonkurrenz {1864) \\·aT' St. Ja
kob mit 50 Prozent, St. \reit mit sr· 
Prozent, Hopfgarten und die Hubene~ 
Bauern mit dem Rest beteiligt. .Ee'. 
letzteren stand in der Nähe des Kr<'U· 
z~s die l\iaut. Erst nach der Straßen
verlegung befand sich das l\iauthaui 
in d~r Kähe der Hohen Brücke in. D?l· 
laC'h rheute noch ein~ Hütte). Dort 
amtierte der „Alte Brugger", der zu· 
gleich St'hnaps ausschenkte. v.~ollte sie!: 
ein nüchterner und sparsa.-ner Fußgän
ger vorbeidri.icken, so rief er i.11n a.-: 
,.Du. komm her<?in. ich schenk dir e::r 
St."1.mperle!" Diesem moralische::· 
z"·ang mußte man "'ch1 gehott'hc:-. 
v-·eshalb man auch von einer Defe:-
egger Fußgebermaut sprach. 

Nach der begründ~ten Meinung öe~ 
'KröU\\irtes Josef Santner ,,„urde frü· 
her über den Stallet Sattel aus Ant
ho~z und Bruneck mehr Ware einge
führt als durcb das Tal herein. 

<Fortsetzuni folgt.; 
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